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seas- G Obronik
»jjge Tagesereignisse zum Sammeln.

^ - Neraebliche Angriffe nördlich der Somme . - !
uy« 11- -flnnf nur Artilleriekampf , dagegen nehmen .
jtod)ofr'P. e ^mofe gröbere Ausdehnung . SlufWAe
alD~ enä7 aniec werden abgemiefen . ebenso am Seretb.de' Trosciamee Bnsttmca errangen die Russen
i."k° ^ gmEiffe singen den Ansturm auf . - Ab-
«in den Karpathen.

Oiraten auf äem filcbmarkt.
' sAm Wockenfchluh .l

.„„een acht Tage baden sich durch eine Fülle
ÖS 3 tninifteriefler « mR. und « M.

dab man im Geiste mit den alten
und vlämischen Malern geglaubt hat. auf

Lrkt irgendeiner Hafenstadt zu stehen und
^macken wo ein Rembrandt und Franz Hals| zu lumpen.' _0 t Q„(,— tARnf +ttri mn mit^Bilder aus dem Leben schöpften , wo mit

nt eines ' ehrlichen alten Seemanns manchem
Seeräuber aus feiner kurzen Tonpfeife schmauchte
Bobbe die leberfarbige Matrosen -Hexe . der. mtt
stten Deckelkrug neben sich . unnennbare Witz¬

en Stück Kautabak in die Menge spuckte.
R igen führte , wie geschildert der Mimster-
Asauith selbst an . Hat Lord Grey seinerzeit
Len Reichskanzler eine „Lüge erster Klasse näch¬

st-,̂ . erlaubt gehalten , so bat Asguith schon srul ;er
^ schamloser Unwahrhaftigkeit - geredet . Das
Volk" hat er sich in dem flegelhattesten Tone
Matrofenspelunken als außerhalb der Zivilisation
, bezeichnen erlaubt ; und die von Deutschland

Freiheit der Meere hat er . wenig verhüllt als
mben charakterisiert : die Schandtaten des deutschen
M auf den Seekrieg und in den Verkehr aut den
,!and bisher geschützten Verkehr der Ozeane zu

Nicht einmal Lazarettstvffe läßt England durch das
nordamerikanische Rote Kreuz nach De ttschlauü kommen.
Die Insel Island ist jetzt völlig blo .liert . Der Fisch¬
dampferraub in der Nordsee geht weiter , Stach den
ersten Versuchen in Newyork hat nran jetzt auch in
Buenos Aires und Rio de Janeiro begonnen,
die englischen „schwarzen Listen " durch die Kon¬
sulate des gesamten Vierverbandes „unter Strat-
Androhungen " zu verbreiten . Wohltätigkeitsgelder für
deutsche verwundete Krieger werden vom englischen Zensor
einfach unterschlagen . Vielleicht erhält er, wie m den
Tagen alter Kaperfreude und Seeräuber - Herrlichkeit,
Prozentanteile von dem für das gute ehrliche England
gestohlenen Gut . Die Depots der Deutschen Bank
in London werden gewaltsam eingezogen . Der „Welt¬
bankier " steht da als schimpfender Pirat . . . . . m

Genug der Schändlichkeit ! Genug der Schande ! Nur
diese eine Frage drängt sich auf bei alledem:

Wann nahen Strafe und Vergeltung?

^stammende Leidenschaft und Sprachgewalt Heinrich
Wes fehlt uns , die diesen britischen Lummeieren
zwingenden Gewalt des geistig und sprachmachtrg
um entgegenträte . Wir hoffen indessen , datz bei
tischen die Daten gesammelt und die Feuergusie
■t werden, die einmal eine zusammenfassende und

enbe Kritik und Anklage gegen dre in Worten und
Mig schamlos gewordenen Briten hrnausschleudern
- ’lt. Hinter dem schützenden Firnis englischer

: offenbart sich immer deutlicher die tiefe Un¬
britischen Herzens . Der Krämer , der hinter

tönender idealistischer Worte rücksichtslos und
den Konkurrenzkampf führt , glüht immer herr-

, «u. hinter seinen Matrosenflüchen und der Porter-
ieirreS Gesichts und seiner Bulldogg -Nase.

h andere englische Minister haben starke Kraftworte
Aber sie brachten weniger rohe Angriffe und mehr
rauen in die eigene Kraft und m die Gesamtlage
lerbandes. Was ist der Grund zu dieser Erholung
ischen Gemüts ? Die allgemeine Offen-

ber insbesondere Lloyd George , Eugands
Kriegsminister, das Lob der eigenen Leistung ge¬
het. Militärisch zwar hat die Generaloffensive den

' :n gegenüber bisher wenig genug erreicht . Aber
irge freut sich, daß das englische Millionenheer
>chfechten kann ; sein Mut soll das militärisch
Fehlende ergänzen ; und vor allem glaubt Lloyd
st die Engländer und die Franzosen an tech-
cksmitteln, durch die Gewalt ihrer vereinigten

. durch die Fülle ihrer Geschütze , ihrer Munition
'Eßl Flugzeuge überlegen . „ „ „ . .
Mch wochenlang soll sich nach seiner Vorstellung die

an der Somme hinziehen und die Deutschen zer-
Als wenn er ein Monarch oder ein oberster
wäre, hat Lloyd George auch an dre sran-

' Soldaten einen Erlaß gerichtet , in dem er
»>Sieg verheißt und sie zum weiteren Ausbluten

-..-lland ermuntert . Eigentlich war dieser Erlaß des
in- eine Leichtfertigkeit — denn bei den Kämpfern
""Mchen Schützengraben ist zum Teil doch schon

s Gefühl verbreitet , daß Frankreich von England
wieder auf die Schlachtbank geschleppt werde.
’8 volle Bewußtsein davon wird erst später durch-

Borläufig überdröhnt der Hall und Donner von
' von Geschützen alle kritischen Erwägungen,

^memen lügenhaft hatte Balfour geredet über die
M der Schlacht vor dem Skagerrak . Zuletzt nun
«ü schlechterdings maßlose Frechheit der Note des
rmr 55 in  Sachen der kriegsgerichtlichen Erschießung
^ Fryatt , die vorläufig Reuter nur mrkündete.nordamerikanische Botschafter in Berlin eine
. -,-e auch nur als Vermittler wirklich überreichen?
W dre deutsche Reichsregierung eine solche diplo-
^Slegelhafiigkest (selbst unter Benutzung emer alten
M annehmen ? t ,

| Kultur daheim ! Britische Kultur draußen m

jtiülirifcbe Runäfcbau.
Dcutlchcb Reich.

+ Der Besuch des deutschen Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Äntzern v . Jagow in 'LLicn gill
einem Meinungsaustausch zwischen den führenden Staats¬
männern der verbündeten Mächte über eine Anzahl
wichtiger Fragen . Herr o . Bethmann Hollweg wird auch
von Kaiser Franz Josef empfangen werden.

Die herzliche Begrüßung , schreibt der „Bester Lloyd ", die
der Reichskanzlexund sein ausgezeichneter Mitarbeiter inOster-
reich finden , wird unseren Feinden wieder einmal beweisen,
wie stark das Bündnis ist.

4- Als tKegenmastrcgc ! zu englischen Übergriffen beab-
sichligt die Regierung , wie man hört , den Palast des eng-
tisch«« Handelsagenten Sir Francis Oppenheimer in
Frankfurt a. Di . öffentlich versteigern zu lassen . Die Ver¬
steigerung soll sofort erfolgen , sofern die englische Regierung
mit dem angedrohten Zwangsverkauf des deutschen Grund¬
eigentums in der englischen Afrikakolonie Nigeria Ernst
macht . Der Wert des dem Palozzo -Crozzi in Venedig nach¬
gebildeten , deshalb von den spottlustigen Frankfurtern
„Palast Prozzi " genannten Besitztums wird auf zwei
Diillionen geschätzt. Sir Francis Oppenheimer ist in
Frankfurt a. M . geboren und lebte dort jahrelang als eng¬
lischer Generalkonsul.

öebweiz.

x Trotz ausführlicher Besprechungen sind die « er
Handlungen der Schweiz mit dem Btervcrband g * 5
lich gescheitert . Die Schweizer Vorschläge über die Ans
rechterhaltung des wirtschaftlichen Verkehrs fanden Nicht
das geringste Entgegenkommen . Dem Begehren um Die
Überlassung von in deutschem und österreichisch -ungarrsäMi
Besitze stehenden Waren zu Ausgleichszwecken wurde nicht
entsprochen . Der von der Schweiz vorgeschlagerie Jxoty
stoffersatzverkehr mit den Mittelmächten , wonach gegen
Lieferung von Fabrikwaren - die verwendeten Rohstoffe
rückerstattet werden sollten , wurde . abgelehnt . ^ Ebenso
wurden die von den schweizerischen Delegierten gewunsch .en
Bindungen mit Bezug aus einzelne zurzeit noch freie
Warengattungen nicht angenommen Dre Schwerz wu
sich willenlos den Plänen des Vierverbandes gegen
Deutschland unterordnen , sonst will man sie wie Grieche i-
land und Norwegen erdrücken-

Italien.

x Dl . r6n.tt* m BIStta »<* >« !" . " 2 ' „ SS;

Rumänien . ..
X Bemerkenswerte Erklärungen über das rnmamfch-

ungarische Verhältnis gab der neugeivahlte griechim,-
orientalifche rumänische Dtetropolit Vazul Mangra gegen¬
über einem Budapester Journalisten ab . Er 'agte u a .
Meine Wahl wird zweifellos in Rumänien Wirkung
haben , denn man wird dort daraus erfahren , datz du
Ungarn freundliche Politik , welche wir im Emverneyinen
mit Graf Tisza befolgen , in den Kreisen der un.garlandi-
schen Rumänen eine entscheidende Mehrheit beff ^t . Die
mir nahestehende rumänische Presse hat schon öfters gegen
die Absicht einer Eroberung Siebenbürgens Stellung ge¬
nommen , wobei ausdrücklich betont wurde , datz von einer
Eroberung nur dort die Rede fein könne , wo ein u>o k
höherer Kultur über ein Volk niedrigerer Kultur die
Oberhand gewinnen wolle . Die ungarische Kultur hm-
gegen steht viel höher als die rumänische , und wenn die
Rilmünen um jeden Preis Eroberungen machen wonen , io
mögen sie sich gegen Beßarabien wenden.
üluo Ln - unci /luslanck.

fn -nmge » Ausländer und ausländische Handel»
nuternehnlungen . Auch schwarze Listen sollen emgesu rt
werden Allen italienischen Burgern , auch den rm Aus¬
land befindlichen wird der Handelsverkehr Mit Angehörigen
feindlicher Staaten und deren Verbündeten Mit Anstauen
und Gesellschaften in feindlichen oder vom Femde be¬
setzten Gebieten , sowie mit Personen Handelshaustrn und
Gesellschaften , welche m eurer auf P ^ schl° g der Mmttter
für Handel des Innern und der Justiz 'estzusteuencen
Liste aufgeführt werden fallen verboten . Alle Handels¬
unternehmungen im Königreich , die vo " ^ Angehörigen
Italien feindlicher Staaten oder ihrer Verbündeten ver¬
waltet werden , und Handelsunternehmungen an de,
solche Personen den überwiegenden Anteil besitzen, unter
liegen der Aufsicht der Regierung und unter Umstanden
der Beschlagnahme und Auflösung.

Grolldrilannicn.

x Unbekümmert um alle neutrale Entrüstung .̂ setzt
England die Vervollständigung der schwarzen Listen
fort . Es sollen just auch neutrale Firmen , in deren
Händen eine Vertretung einer feindlichen Firma liegt , auf
die schwarze Liste gesetzt werden . Ferner sollen Firmen
auf die Liste gesetzt werden die zwar Nicht direkt Ver-
bindiir '.gen mit feindlichen Firmen haben , aber doch Ge¬
schäfte für die neutralen Vertretungen feindlicher Firmen
ausführen Auch über die Angestellten dieser Firmen wird
eine Liste geführt werden , durch die verhütet werden soll,
dab die Leute nach dem Kriege bei englischen Firmen
Stellung erhalten.

Koustantinopel , 11. Aug . Den Blättern zufolge find alle
epidemischen Krankheiten im Wilajet Smyrna dank der
von den Behörden ergriffenen Maßnahmen vollständig ver-
ichmunden.

Kopenhagen , 11. Aug . Bei der Beratung des Folkethmgs
über den Verkauf der dänischen Antillen an Amerika be¬
gründete der Minister des Äußern den Verkaufsplan damit,
daß der andauernde Besitz dieser enfferntlregenden Inseln für
Dänemark die Gefahr etnschliebe . in mternatronale Strertrg-
leiten hineingezogen zu werden.

Bern , 11. Aug . Ein Erlab der fianzösischen Regierung
verbietet die Ausfuhr von Tabak ieder Art aus Frankreich,
außer nach England , den englischen Kolonien , Belgien , Japan.
Rußland und den Vereinigten Staaten.

Bafel , 11. Aug . Aus Glasgow meldet Havas : In einer
Bertamnilung beschloß der Verband der Schiffsbamnechamker
obgleich der Munitionsmrnister ihn ersucht batte , dre Arbert
fortzusetzen, bis er das Datum der Ferien festsetzen konnte,
daß dieienigen Arbeiter , die bis zum 19. August kerne Ferien
erhalten , vom 19. bis 28. August dre Arbeit einstellen
sollen.

Madrid , 11. Aug . Hier hat unter dem Vorsitz des
Königs ein Ministerrat staltgefunden . In dem die Be»
»iebungen Spaniens zu Portugal ausmbrlrch erörtert
wurden Der König bleibt in Madrid , um die endgülligen
Beschlüffe des Kabinetts zu bestätigen.

Der Krieg.
Im Westen ist es nach dem Abflauen des letzten großen

Generalsturmes an der Somme nur zu Einzelangriffen un¬
serer Gegner gekommen , die sämtlich scheiterten . Im Osten
haben die Russen nach ihren Niederlagen an der Drma-
und Stochod -Front die Hauptwucht ihrer Angriffe auf die
Gegend südlich von Zalocze und die Front des Feld-
marschalleutnants Erzherzog Karl gelegt . Sie wurden
größtenteils völlig abgewiesen ; wo sie anfangs Raum ge¬
wannen , wurden sie bald zum Stehen gebracht.

l >er ckeutscke GeneralstLbsbericbt.
Großes Hauptquartier , 11 .. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme haben farbige und weiße Eng¬

länder vereinzelt und ergebnislos angegriffen , ebenso miß¬
lang der oftmals wiederholte Ansturm französischer Truppen
hart nördlich des Flusses gegenüber dem standhaften Fest¬
balten sächsischer Reservetruppenteile . — Im übrigen sind
keine Ereignisse besonderer Bedeutung zu berichten.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Jrout des Generalfclduiarschalls v . Hindcuburg.
Zwischen Wisniew -See und Smorgon , sowie in der Gegend
nordöstlich von Krewo sind zahlreiche schwache russische
Angriffe mühelos abgewiesen worden . — An der Stochod-
Front beschränkte sich der Gegner nach seinen Niederlagen
der lebten Tage im allgemeinen auf lebhafte Artillerie¬
tätigkeit . Von ihm versuchte Teilangriffe westlich des Nobet¬
sees , bei Lubieszow und südlich von Zalocze sind nicht ge¬
glückt. Die südlich von Zalocze eurgeleiteten Känwfe haoen
gröbere Ausdehnungen genommen . Der russische Augriff , der
zwischen Vialoglowy und Horodyszcze zunackfft Boden
gewann , wurde durch deutschen Gagenstoß zilni stehen ge¬
bracht . Starke Angriffe des Feindes in der Gegend von
Troscianec wurden blutig abgewiesen , seine Versuche , am
Sereth südöstlich von Horodyszcze Vorteile zu erringen,
sind restlos gescheitert.

Krönt des Feldmarfchalleutnants Erzherzogs
Karl . Südwestlich von Monasterzyska , sowie im Winkel
des Dnjestr und der Bystrzyca griffen starke russische
Kräfte an . Der Überlegenheit des Gegners mußte
der tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen nach-
geben . Gegenangriffe fingen den feindlichen Ansturm
wieder auf und brachten den Kampf zunl Stehen . - Die
im Gange befindliche Uriigruppierung der verbundeten
Truppen , die angeordnet wurde , um den russischen Krafte-
verschiebungen Rechnung zu tragen , ist in werterer Durch¬
führung . — In den Karpathen bemühte sich der Femd
südlich von Zabie vergebens , uns die errungenen Vorteile
wieder zu entreißen.

MW«



Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich des Doiran -Sees unternahm der Gegner mit

schwachen Abteilungen einzelne Scheinangriffe , die ohne
ernstlichen Kampf durch unser Feuer abgewiesen wurden.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T .B.

Öftenreiî isck-ungarifcker k>eerek»berid?l.
Amtlich wird verlautbart : Wien . II . August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des FeldmarschallcutnantS Erzherzogs

Karl . Unsere Karpathentruppen haben südlich von Zabie
neuerlich starke russische Angriffe abgeschlagen. Nord¬
östlich von Stanislau und südwestlich von Monasterzpska
griff der Feind wieder mit überlegenen Kräften an . Er
errang wohl einige örtliche Erfolge , wurde aber schließlich
nach hartem Ringen zum Stehen gebracht . Die in diesem
Raume kämpfenden Streitkräfte sind im Begriff , jene Räume
zu erreichen , die ihnen angesichts der Kräfteverschiebung
des Gegners zugewiesen worden sind. Die Russen haben
Delatyn und Tysmienica besetzt. Auch Stanislau ist von
uns ohne Kampf geräumt worden.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hindcn-
burg. Südöstlich von Zalocze wurden russische Massen¬
angriffe durch Gegenangriffe abgeschlagen. Ebenso wurde bei
Troscianiec der Feind blutig abgewiesen . Im Stochod-
bogen von Kaszowka nahm eine österreichisch - unga¬
rische Abteilung eine feindliche Position . — Bei den
Truppen des Generals Fath erstickten neuerliche Uber¬
gangsversuche des Gegners in unserem Artillerie sperr-
feuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front erneuerten die Italiener
ihre Anstrengungen gegen den Abschnitt von Plava und
griffen auch unsere neuen Stellungen auf den Höhen östlich von
Görz mit beträchtlichen Kräften an . Alle diese Angriffe
wurden abgeschlagen . Ebenso scheiterten mehrere Vorstöße
des Feindes in den Dolomiten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geplänkel , sonst nichts von
Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutuant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 10. aus I I . Aug . wiederholten unsere
Seeflugzeuggeschwader den Angriff auf Venedig . Arsenal,
Bahnhof , die Außenwerke und Außenforts wurden aus¬
giebig mit Bomben belegt . Gute Wirkung und Brände
im Arsenal und in den Bahnhofanlagen konnten trotz des
herrschenden Gewitterregens einwandfrei festgestellt werden.
In die Luftschiffhalle von Campalto wurde ein Volltreffer
erzielt . Ferner wurden die Batterien in Grado und an
der Jsonzo -Mündung erfolgreich mit Bomben belegt . Trotz
des sehr ungünstigen Wetters und des heftigen Abwehr¬
feuers sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

l) ie militäril 'cke L,age am u . Huguft.
Die Angriffstätigkeit unserer Gegner an der Somme

war nicht mehr einheitlich . Einzelangriffe auf der Linie
Maurepas bis zum Fluß wurden zwar mit starken
Kräften durchgeführt , aber sämtlich abgeschlagen, ebenso
ein französischer Handgranatenangriff südwestlich Bellois
(südlich der Somme ). Englische Teilangriffe bei
Bazentin le Petit , am Foureaux - und am Delville-
Wald hatten das gleiche Schicksal. Die starke Artillerie¬
tätigkeit zu beiden Seiten des Flusses dauert m , ebemo
ist sie beiderseits der Maas zeitweise recht lebhaft . Im
Osten beschränkten sich die Russen auf dem nördlichen Teil
der Front gleichfalls auf Einzelangriffe , die augen¬
scheinlich rein ablenkenden Charatter trugen . Am
Stockiod haben sich die Russen nach blutigen

Niederlagen am 8. und 0. dieses Monats recht ruhig
verhalten Sie haben dort furchtbar gelitten . Die
fünf Divisionen , die sie allein am Stvchodbog ^n vorsührten,
weisen entsetzliche Lücken auf . Sie gehörten zur anerkannten
Elite der russischen Armee ; unter ihnen befanden sich die
I und 2. Gardedivision . Die ganze Tätigkeit der Russen
am Stochod während des 10. August beschränkte sich auf
Teilvorstöße bei Zarecze , die sämtlich zusammenbrachen.
Dagegen sind weiter südlich dieses Ortes sehr starke russische
Kräfte angesetzt worden . Hier dauern die Kämpfe noch
an . Besonders heftig stürmten die Russen gegen Troczianiez.
10 Kilometer von Zalocze , an . wurden jedoch blutig abge¬
wiesen . Ihre Versuche, den Dnjestr -Ubergang südwestlich
Rozodicze . 20 Kilometer westlich von Tarnopol , zu er¬
zwingen . scheiterten gleichfalls völlig . Dagegen brachte
sie ein besonders kräftiger Angriff westlich von
Bakocz zuerst bis an unsere Linien heran . So¬
fort angesetzte Gegenangriffe brachten den Angriff aber
zum Stehen . In den Karpathen schreitet der erfolgreiche
deutsche Angriff weiter sort . Auch am Balkan kam es zu
Kämpfen . Die Bortruppen der Saloniki -Armee machten
Vorstöße am Doiran -See , die aber wohl mehr demolhtra-
Onen Zwecken dienten und leicht abgewiesen wurden.

(inlene Luftfcbiffangriffe auf England.
Die englischen Versuche, die schweren Wirkungen

unserer letzten Luftschiffangriffe abzuleugnen , können von
deutscher Seite durch einwandfreie Nachrichten in der ent¬
schiedensten Forni widerlegt iverden . Besonders schwer
gelitten haben London und Hüll . In den Londoner
Vorstädten ivurden mehrere Munitionsfabriken völlig
zerstört , mehrere große Themsebrücken schwer be¬
schädigt . In Hüll geht der Schaden in die Mil¬
lionen . Dort wurden gleichfalls mehrere Munitions¬
fabriken und andere militärische Anlagen zerstört . Unter
der Bevölkerung brach eine Panik aus , als man erkamite.
daß die Abwehrbatterien gegen die Luftschiffe vollkommen
ohnmächtig waren . Auch in den anderen angegriffenen
Orten wurde eine Reihe von Munitionsfabriken ver¬
nichtet , ferner mehrere Abwehrbatterien . Schwer ge¬
litten haben die Londoner Docks und die Docks
von Dover . Der Hafen von Jmmington mußte wegen
den schweren Schäden an Docks und Kohlenlagern ge¬
schlossen werden . In den Londoner Docks verbrannten
zahlreiche Schiffe mit Lebensmitteln für die Truppen in
Frankreich . Auf der Themse wurde ein Torpedoboot ver¬
senkt, au der Humbermündung ein kleiner Kreuzer schwer
beschädigt . Wichtige Bahnlinien wurden an den ver¬
schiedensten Stellen getroffen und zerstört , Leuchttürme
gingen in Flammen auf . Das Feuer der Abwehrbatierien
forderte zahlreiche Opfer aus der Bevölkerung.

Gefecht zwischen l -Vovten und feindlichen
Wachtschiffe».

Am II . Juli hatten vier deutsche U-Boote , die vor
kurzem in die heinüschen Häsen zuruckkehrteu , östlich vom
Firth of Forth ein längeres Gefecht mit drei feindlichen
Bewachungsdampfern . Alle feindlichen Schiffe wurden in
Brand geschossen und versenkt. Auf den sinkenden Dampfer
„Onivard " wurden von einem der U-Boote Mannschaften
geschickt, um möglichst das Geschütz des Dampfers zu
bergen . Die Arbeit erwies sich aber als zu schwer, so daß
nur der Verschluß des Geschützes und die Visiereinrichtung
fortgenommen wurden Die Besatzung des Dampfers von
16 Mann wurde zu Gefangenen gemacht . Von ihnen ge¬
hörte nur der Kapitän als Unterleutnant und ein Unter¬
offizier als Geschützführer der englischen Marine an , alle
anderen waren Zioilbesatzung.

CüriHfcbe Erfolge bei jVlekka.
Wie die Konstantinopeler Blätter erfahren , haben die

bei Mekka operierenden türkischen Streitkräfte die An¬
hänger des ehemalige » Emirs Hussein aus ihren Ver-
schanzungen im Aschar-Paß , 80 Kilometer südlich von

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

60) Nachdruck verboten.
33. Kapitel.

Lange hielt es Hertha nicht im Salon aus . Es war
eine Unrast in ihr, die ihr den Aufenthalt in dem beschränkten
Raum zur Qual machte.

So ging sie wieder auf das Deck hinauf . Kapitän Craw-
ford kam von der Brücke herunter ; sie beschloß, sich gleich jetzi
mit ihm auszusprechen.

Denn das war unbedingt notwendig. Sie mußte ihn ins
Bectrauen ziehen und ihn zum Schweigen verpflichten — nur
so konnte ein Skandal vermieden werden, der ihnen den Aufent¬
halt in der Berliner Gesellschaft unmöglich gemacht hätte.

So begann sie denn, während sie Seite an Seite aus
und nieder gingen'

„Sie haben sich mir als ein Freund gezeigt, Kapitän . Nichi
zum geringsten Teil mit Ihrer Hilfe bin ich einer großen Ge¬
fahr entronnen ; diese Gefahr ist nun vollkommen beseitigt.
Aber ich muß Sie noch um etwas sehr Wichtiges bitten."

„Ich hoffe, daß Sie nicht gleich einen Mord oder einen
Hochverrat von mir verlangen werden," erwiderte Crawford
scherzend. „Denn ich weiß kaum, ob ich imstande wäre , Ihnen
etwas abzuschlagen."

Hertha lächelte ein wenig, fuhr aber sogleich in ernstem
Tone fort:

.Nein , wirklich, es handelt sich um etwas, das für mich
von größter Wichtigkeit ist und das manchen Leuten sehr schwer
fällt — um die Wahrung eines Geheimnisses. Der Mann , den
Sie eingesperrt haben, ist nicht mein Gatte , sondern sein
Doppelgänger . Durch den Scharfsinn eines jungen Menschen
entdeckte ich es glücklicherweise soeben. Herr Burkhardt ist in
Exmouth zurückgeblieben, während dieser Mensch hier seinen
Platz etnnahm und uns in Schrecken setzte."

„Das wäre wirklich eine sehr glückliche Lösung," erwiderte
der andere . „Aber es klingt so unwahrscheinlich, daß man kaum
daran glauben kann."

„Sie werden daran glauben, wenn ich Ihnen die Um¬
stände mitgeteilt habe, unter denen meine Verheiratung erfolgt
ist," sagte Hertha ernst.

Und sie erzählte dem erstaunt aufhorchenden Manne die
Geschichte ihrer Verlobuna — berichtete ibm dann von dem

Br >efe, den ihr Paul von Randows Mutter geschrieben halte
und in dem die Freifrau ihr mitteilte, daß sie ihren Sohn habe
in ein Irrenhaus schicken müssen. Sie endete ihre Erzählmig,
die sich fast wie eine Beichte ausnahm , mit dem Besuch bei
den Amerikanern in Exmouth.

Nur eines verschwieg sie ihm; daß Burkhardt sie in den
Glauben versetzt hatte, er sei der Freiherr . Sie tat so, als
habe sie vollkommen gewußt, wer ihr Gatte in Wirklichkeit war.

Sie beobachtete ängstlich gespannt das Gesicht des See¬
manns , als sie geendet hatte. Es zeigte .nur Mitgefühl und
Verständnis.

„Ich begreife es vollkommen, wenn Sie nicht wünschen, daß
das bekannt wird, " sagte er liebenswürdig . „Auf meine Ver¬
schwiegenheit dürfen Sie natürlich rechnen; ich bin Ihnen dank¬
bar für das Vertrauen , das Sie mir gezeigt haben. Und
meine Leute — wem sollten die wohl davon reden ? Ich
werde ihnen sagen, der Herr sei nur ein wenig angetrunken
gewesen, das findet ein Seemann nicht weiter gefährlich. Und
sowie sie ihn aus den Augen haben, ist er ihnen auch aus dem
Sinn . Da brauchen wir uns nicht erst lange zu beinühen."

„Das ist mir sehr lieb."
Sie erzählte ihm nun auch noch, welche Rolle ihre Zofe

Marie in der Angelegenheit gespielt hatte, und fragte ihn um
Rat , was sie mit ihr beginnen tollte. Er zuckte die Achteln.

„Das kann ich Ihnen kaum sagen. Da Sie die Sache
nicht der Polizei übergeben wollen, haben Sie auch keine
Waffe gegen das Mädchen. Sie sagen, daß die Zofe heute noch
nicht aus ihrer Kabine gekommen ist. Da wird sie jedenfalls
aus Angst auch weiterhin bleiben; wenn wir im Hafen sind,
lassen Sie sie einfach ans Land setzen und versehen sie nur
mit den Mitteln , um nach Deutschland fahren zu können."

Hertha nickte und wollte sich von ihm verabschieden.
Doch als sie schon den Fuß auf die Leiter gesetzt hatte, die
auf das Deck hinunter führte, hielt er sie plötzlich durch einen
Zuruf zurück.

Sein Gesicht zeigte plötzlich einen Ausdruck des Schreckens,
der Hertha mit Bestürzung erfüllte.

„Mir ist da eben ein närrischer Gedanke gekommen," sagte
er, mit einem mißlungenen Versuch zu lächeln. . Ich möchte
Sie doch bitten, meinen letzten Rat nicht zu befolgen. Ich
möchte Sie im Gegenteil ersuchen, mir das Mädchen zu
schicken. — Ich halte es für notwendig, daß ich mit ihr rede."

Befremdet sah die junge Frau ihn an.
, . Verivrecken Sie Ück davon eine» großen Nutzen ?" fragte

Medina , vertrieben . Eine Kamelreiterkow.
ständischen habe sich mit ihren Waffen ern°.

Scheich Achmed el Mcmsur , der
Pilgerkarawanen eskortiert , habe sich 3
treugebliebene Scheich von Rabigh hgg "
Zufuhren Husseins erbeutet , dessen meiste ()i„
die Wüste und in ihre Heiniat zurückzügen'

Reue russische Niederlagen bei
Die Türken nutzen die bei Bitlis uw»

die Russen errungenen Vorteile energisch
ganze Reihe von starken russischen Höhenst-n?
Musch und Opnott , 80 Kilometer von
genommen und dabei den Russen starke
Andere türkische Kolonnen nähern sich Kiok^
Mamachatuni . In Konstantinopel legt mn*
marsch des rechte» türkischen Flügels in Po?
die Wiedereinnahme von Musch und Billig ^
sei. große Bedeutung bei und hofft auf,
der türkischen Offensive.

Die Lage am Suezkanal.
Die Türken melden , daß sie ihre

einen Vorstoß in der Richtung El Kanta^
Suezkanal gemacht hatten , auf eine Linj^
Katia zurückgenommen haben . Die
kundung , die sie im Gebiet von Romani «
geführt hätten , habe sie bis an die Dr-
feindlichen Hauptstellung geführt . Verheeren,
lähmten dann aber die weiteren Vorw"
des türkischen linken Flügels , gegen des,'»
Feind nun einen Angriff mit wett überle
führte . Infolgedessen wurden die türkisch^
der Nacht vom 4. zum 5. August in der >
Katia zurückgenommen . Neue Angriffe des"
wurden unter schwersten Verlusten für ihn
tilcine Kriegs polt.

Berlin , 11. Aug . Ein feindlicher Flieger
Nacht vom 8. zum 0. ü. Mts . mehrere Bombet
weil in Württemberg ab . Ein Wohnhaus
ttoffen. mehrere Perionen verletzt. Militärisch»
stand nicht. .

Grus , 11. Aug. Französische Blätter behaui,««
Entsendung von 40000 Mann portugieftsL -,
an die Westftont beschtosfen worden sei.

Basel , 11. Aug. Nach einem in Turin ve.„
soll der italienische Überdreadnought
Vinci " im Hafen von Tarent in die Luft geflo

Petersburg , 11. Aug . General Kuropatkjn
kommandierende an der Nordfront , ist zumGcnerai-
von Turkestan ernannt worden . (Das ist eine tzn
infolge des Schellerns der DurchbruchsversucheM
front. D . Red .)

Von freuncl uncl feinL
(Allerlei Draht - und Korrespondenz,

stlationallcbulcl gleich pJ.U»c>»aldräir
London , ii

Bei der Beratung der Finanzvorlage int
machte Finanzminister McKenna bedeutsame
über den Stand der britischen Finanzen . U.

Unsere Gesamtverschuldung wird für Ende ®!
3440 Millionen Pfund Sterling (68,8 Milliarde!,
genommen. Nach Abzug der unseren Alliietten*
aewäbrten Vorschüsse von iinaefädr 800 Mi'llio^

Mustrittsbewegung irr» JSationalaus
Düsseldorf, n,

Infolge der Angriffe die Exzellenz v.
seiner Rede am l . August gegen die deutsch!
industtie erhoben hat , haben die Herren August
Louis Röchling . Peter Klöckner und Freiherr d,
hausen -Degener in Würdigung der maßgebend!,
die Exzellenz o. Harnack innerhalb des deutschen
ausschnsses einninlmt ihren Austritt aus dem
erklärt . -

sie. „Marie ist viel zu verschlagen, als daß Sie'
aus ihr herausbekommen werden."

„Trotzdem muß ich Sie darum ersuchen," erwiderte
Crawford . „Vorher jedoch hätte ich gern mit diejeni
jungen Menschen, Wolters , gesprochen. Wenn Sie die
Würdigkeit haben wollten, ihm zu sagen, daß er michm
zimmer findet."

„Gut ! — Ich werde den Steward zu Ihnen'
später sollen Sie auch den Besuch der- Zofe erhalten.'

Sie stieg nun wirklich die Leiter hinunter, und
länder folgte ihr fast auf dem Fuße nach. Er w
ersten Steuermann , auf die Brücke zu gehen, unds
in das Kartenzimmer hinüber.

Er brauchte nicht lange auf das Erscheinen des an:
Deiektivs zu warten . Hertha mußte dem jungen M"
haben, daß sie den Kapitän ins Vertrauen gezogen;̂
zeigte sich nicht im mindesten überrascht, als CrawstrS

„Ihre Instruktion von Herrn Bernardi war. auf
Amerikaner zu achten, von denen irgend eine Güch
Hat er Sie auch auf eine spezielle Sache ausmkchlM
in der die Gefahr vielleicht bestehen könne?" JF

„Nein, " war die Antwort . „Meine Aufgabe
oder der Frau Burkhardt sofort mitzuteilen, weimp
der drei auf dem Schiff oder auch außerhalb der Jach' -

„Jawohl, " sagte Crawftrö etwas ungeduldig,
wort des jnngen Mannes shien ihn zu enltalNW.
Sie sind ja selbst so etwas wie ein Detektiv. In ^
am Tage vor der Abreise, kam die Französin a>» -
kleidet an Bord . Welchen Zweck, glauben Sie ÜH
sie mit diesem Besuch?"

„Was sie beabsichtigte, kann ich Ihnen mm,
widerte WoNers. „Wohl aber, was sie tat. p e ™
Kistchen unter dem Sessel zu versiecken, auf dem.
der Unterredung mit der Tante der gnädige» 0 ,
hat, und nahm es wieder fort, als sie sich von mir«««

Crawford verfärbte sich ein wenig. , ua
„Es muß eine Höllenmaschine gewesen sein, I »
Wolters nickte.
„Jawohl — das glaube ich auch-

nötig, sich deshalb Sorgen zu machen. Denn Fh
Ding jo wieder mitnehmen." ^

Crawford streckte ihm die Hand entaeaen.



I * Kofi Warf) bctfaflt die Schuld netto M-»
^ÄsSöUUUtrben Mark). Das gebt ganz über

And E z das wir te gekannt haben. DasW " , i . tnnimen betragt ungefähr 2700 JKtl
<54  Milliarden Mark). so daß die ge-

°d ungefähr dem jährlichen National-
^nals^ uio Ig .̂ geben  täglich auf oem Fest'
fliid)f? 1 Million , wahrscheinlich nahe an zwei
/als Porling <40 Millionen Mark) für etgenc

Rechnung unserer Alliierten aus.
undi® ^ kündigte alsdann etwas versteckt
Final e Anleihe aufgelegt werden wurde.

eüte" . lä ßt die Belgier hungern.
gjigl 311 Amsterdam , 11. August.

■a Ä »t Volk" vernimmt , daß infolge des
Blâ .« indischen Schiffe durch dte englische

-r n' Lr von Brot nach Belgien in dtestr
die Äusiuor ^ ^ her folgenden Woche
de

die? uFL °n7 und in der folgenden: Woche^ so S must Die von England ange-
-L schen Schiffe enthalten 40 000  Tonnen

- "ied̂ k. Die englische Regierung rechtfert g
und' ^ u der Erklärung , daß das Korn und Meh!
4tvNSû che auf der schwarzen Liste stehen, ge.aus.:ei>,
jf den Italienern artete.
ÜÖaö  Lugano , 11. August.

. angefachten Jubel über die Be-
vev kramvidalen Uutertörte von ganz anderem
0i>n Blätter warnen vor der aiisgelalsenen
% 'S SOT, ' taT3Mira ' Wt : ¥räinn . b«8von Görz entfernt

ÄSme Italien schreckliche Ber
ket „Jdea Nazionale" schreibt: -

sei
welche Ovser an Blut und Tränen

^Ämonatekosteten . Görz muffte unser werden
§en ihm die Blüte von Italiens Jugend

ick svrechen nur von einem moralischen.
militärischen Erfolg . Sie meinen, beiden

"f® fe  tö von der Stadt kaum etwas ubrrg
'Aeute schon fast nur ein rauchender Trummer-lt Stern Venizeloo im erbleichen.
’«r ö  Zürich . 11. August.
o fi* ,r nickt auf Seite der Gegner des Herrn
b« ttebende .Giornale d'Jtalia " muh m einem
BM unter der Überschrift „Der Stern Bermelos
flj » ruqeben, die frühere geivaltige Mehrheit

Venizelos bestehe nicht mehr . Auch dte
iN heikler Eigenschaft als . politisches Genre sowie

«Effche grobe Volkstümlichkeit seieü sehr
Wen geraten. Schon die ,Wahlen im oer°
^ Glimmer hätten seine Stimmenzah ! mehr
^dstOHälfte vermindert. Für die lange und
-fiae Mobilisation der griechischen Armee, die
md Freund mit Mißtrauen erfüllt habe, die das
er Unzufriedenheit und dem Hunger preisgad.
verbreitete und das Bewaffnungs - und Berpfle-

K„LZeeres ruinierte , werde alle Schuld Venu
ISS “ « Kirchen ruft der Klerus mll

^ Anspielung dm göttlichen Fluch des, Hnnmels
inneren und äufferen Feinde des Königs herab.

,blen vollziehen sich auf folgender Grundlage . Ver-
lrme im Innern einerseits , Krieg nach außen
eits Im übrigen komme Griechenland für Europa
bildete Macht nickt mehr in Betracht, da ferne
ferabgekommensei und kein Material besitze.

m ^riegsgälte in der Schweiz.
Dieser Tage trafen deutsche Kriegsgefangene

aus England in der Schweiz em. Ein Berner
Blatt schreibt in stimmungsvollerWeise zu dem
Ereignis:

fe Me Sommernacht. In der Achterstadt des
fe§ ist sonderbar bewegtes Leben. Man bringt

Früchte, Zigarren und andere buntbeban-
8eschenke herbei. Damen und Herren der
n Kolonie in Bern und ebensomele Schweizer
liweizerinnenhaben es sich nicht nehmen lassen, zu
ltachtstimde die lange erwarteten deutschen Kxregs-
nm aus England zu empfangen . . . Unter donnernden
-en, die die 390 Mann an den Wagenfensteru Mit
und Jubelrufen beantworten , fährt der Zug iil die
Die herrlichen Blumen, die zu den Fenstern hinein-

wurden, steckten bald an der Mutze oder ixti

t  der Führung von Unteroffizieren oerlieb die
chast die Wagen und stellte sich im Doppelglwd dem
litlMg aus. Die vorzügliche Haltung hatten die
auch jetzt nicht verloren, obwohl manche von ihnen
ocke humpelten. Die Offiziere fanden rm Wartesaaj
r Klasse ihren Tisch gedeckt; hier wurden sie auch
mischen Gesandten in Bern , Freiherrn v- Z 0uwerg,
,l. Als die Soldaten von den Wtrtschasts-
n des Bahnhofes, wo sie gleicyfalls bewirtet
n waren, zurückkehrten, entspannen sich überall
re Gespräche. Ein Kavallerist hatte eme Gruppe
er um sich versammelt. Uber die Verpflegung im

leiilager äußerte er sich befriedigt. Im Anfang,
ch auf der Insel Jersey , wo sie im Lazarett lagen,
an der Organisation gehapert ; spmer, m den Ge¬
lägern des britischen Festlandes, )ei es bester ge-
Wo die Gefangenen sich in .irgendeiner Weise

)e»d verpflegt glaubleii. erhoben sie Beschwerde,
hals meist. 'Sie traten gemeinsam vor den Lager-

und sagten: „Wir sind Deutsche, machen Sie Mit
s Sie wollen, aber wir beschweren uns . . . Em
lmann erzählte von den Kämpfen in Kamerun,
iönliches Gespräch knüpften wir mit drei >mfante-
n. „Das Ärgste was wir diirchzumachenhalten .
sie, „war der Bahntransport durch Frankreich m
gen. Keiner dachte, die Reise zu überstehcn. Sa
i Schiffstransport nach der Insel Jersey , wo wir
Ruhe hatten Wir waren aber froh auch diesen
verlassen. Obwohl unsere Wunden schlecht per,
Sing es uns aus dem englischen Festlande besser en

hatten wir ein nächtliches Zusammentreffen mll Ren¬
ern. Sie riefen uns zu und wintten . Ais wir
^deuteten, daß wir Deutsche feien, sagten sie, das
"'chts. und fetzten die Unterhaltung fort Im Lager

wir täglichen Unterricht von Landsleuten : Ge¬

schichte, Geographie. Rechnen. Englisch und Französisch.
Mmählich konnten wir englische Zeitungen lesen.
Ein anderer berichtete: „Wir hatten eme eigene Musik-
kavelle von 34 Mann , die mmer aufspleite. wen

Ate 7«Ä SfuiCm  tollt;
SÄwU « l i » ®tan Me m. drt«n
ST*.ftÄÄÄ - -E aufS
Eimtiang in der Schweiz : . Einzig u; , ^ a- taue ze' i' .a
Ulis zwei Männer im Vorbeifahren die Fauste. Wir
saateil jene beiden Männer seien wohl keme Schwei er
aeÄestn ckdem wir uns dachten: besitzen sie trotzdem itn
SchwAzerbürgerbries. so schadet es nichts wenn wir sie
k-?Ln -n ; den» rechte S -bmeizer « ersen.Iemem « ta-

ÄS ^in “ ha«.
Sei b’aS SoÄ au" i? Schweiz , in b»8 »U« bonuetu»

SAHfe
btiue Söhne sind ein prächtiger St ammt . . .

lokales und  provinzielles
Merkblatt für den 1» . und 14. August; ssssäsu 1 isssr -->«->«■

Vom Weltkrieg IN 14/1»
13 8 1814 . Kriegserklärung Englands und Franüeichs

KStt S»?«bÄ UIlatÄ SSgfta
an Frankreich und Belgien, in der Entiestelung^ Votls

ÖS SüBt
nommen. - .

.q 9ilfnuft 1704 Spani ' r Erbfolgekrieg: Steg der Kaiser

bei Söchstädt - 1802 Dichter Nikolaus Lenau gev,

Massenet gest. - 1913 Sozialist August ^ ebel «est- Hermann

Brehmer^ Brgründer ^ dê phvsikalischen Behandlung der Lungen.

Psychiater Richard Frhr . v. KraM Evmg geo Preuhen
August Dieffenbachergeb. - 1862  Prm Vemrrm ° *
0e t,. _ 1870 Sieg der Deutschen bei Eoiomoey vrouiuv
Philosoph Friedrich Paulsen gest

i-i Kol tokselversorguna . Die Vorgänge, die sich
bei der Anlieferung von Frühkartoffeln in der letzten Juli-

iissss

SÄÄHÄgÄf Ä & ta
c?riififi' rtnffein darauf keinen Einfluß haben, -oouig Uli
berechtigt wäre es dariim. ans den geschilder en Vorgängen
Schlüffe aus die Winterversorgung zu Ziehen. Nur die
eine Falaerung ist berechtigt und auch beherzigenswert,
daß es in der Lebensmittelfrage überhaupt und m der
Kartoffelversorgung im besonderen m» t nur auf dw Plane
und Anordnungen der zentralen Stellen also wer oes
Krieasernäbrungsamts und der ReichskartoNeislene an
kawml sondern daß auch die äußeren Glieder der Ver-
a7aunaskette sich in ihren Abmachungen und Vor-

bereitunaen von langer Hand auf alle Fälle sorgfältig
vorsehen müssen, um ihrerseits den ihiien zukommenden
Aufgaben in fachentfprechender Weise gerecht merden zu
können Wird das für die Winterversorgung auf Grund
der jetzigen Vorkommnisse noch mehr beachtet, so wir
später die Versorgung um so ruhiger und sicherer vor sich
gehen. . -

HacheubMst. 12. Aug . Zur Vornahme von Ernte¬
arbeiten an Sonntagen veröffentlicht der Kgt. Landr >ch
unseres Kreises folgendes : „Ich ersuche drmgend , auch
an 1 Sonntagen die Mäharbeiten zu fordern Soweit
Hilfskräfte vorhanden sind , die nicht Sonntags beschäftigt
werden , ersuche ich diese anzuhalten , daß vor allem auch
an Wegrändern und Rainen das Gras abgemaht wird.
Ich nehme an , daß wohl in allen Gemeinden dre minder¬
bemittelten Personen auf diesen Graserwerb hingewiesen
worden sind, damit sie sich eine Zrege halten können.

Aus dem Oberwcsteiwaldkceis, 12. Aug . Dre land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter haben sur August eme
Zulage von 6 Pfund Mehl erhalten . Leider sind die
Industriearbeiter in kleinen Betrieben , m denen die Ar¬
beitgeber nicht vorstellig geworden sind, leer ausgegangen,
entaeaen den Leuten aus dem Kreis , die rm Siegerland
arbeiten , und die allwöchentlich Brotzulagen , Fett . Mehl,
Mischobst und dergleichen kaufen können. — Bei dem
schönen Metier geht die Heuernte auf dem Westerwalde
rasch voran . Mühelos fast geht das Trocknen des
Gräfes von statten . Wenn es emmal gemäht ist dann
macht es die Sonne bald dürr . Vieles und schönes
Heu wird auf den ausgedehnten Flachen des Westes
waldes jetzt gewonnen . Als Arbeiter sind vielfach
Krieqsgefanoene eingestellt.

' A»s Nassau. 11. Aug . Einem Beschluß des Direk¬
toriums des Vereins Nassauischer Land - und Forstwirte
gemäß , fällt auch in diesem Jahre die Generalversamm-
luna des Vereins aus . ^ ^ ^

Daaden, 11. Aug. Dem Hauptmann und Batterie¬

chef. Reg .-Baumeister Fritz Eckhardt von hier ist das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden . Es besitzen
nunmehr sämtliche drei Söhne dec Frau Gewe F
rich Eckhardt von h'-r . di- alle - i- Sa >>p» ' ut-
Batteriechefs von Anfang an rm Felde stehen. va-
Eiserne Kreuz 1. Klasse. Außerdem besitzt e n Sohn.
Hauptmann und Amtsrichter Paul Eckhardt die Old
bnrqische Tapferkeitsmedaille 1. und . . in

Dierdorf. 11. Aug. Die industrielle Entwickümgn
hiesiger Gegend schreitet immer weiter forü So t,r
kürzlich in der Nähe von Raubach an der nach Dierdorf
führenden Straße eine Antimongrnbe , Stollen „Alter
Fritz ", in Betrieb genommen . ZurM arbeitenl dort
12 Bergleute . Die Aussichten sollen bis fetzt sehr gut
sein. —^Auch die Arbeiten auf der der „Guten Hossnungs-
hülte " zu Oberhausen gehörigen Relchensteiner Ersengrube
hat n:an w' eder ailfgenomitren . — Gerüchtweise verlautet,
daß die frühere Papierfabrik „Hedwigsthai " der Raubach
in eine Verbandstofs 'Fabrik umgewandeit werdenl solll

Gciluau, 11. Aug. Der 12 Jahre alte Sohn des
Pfarrers von Langenscheld war mit einigen J 'lngens
aus seiner Gemeinde an den hiesigen Mlneraibrunnen
Ammen nm Wasser zu h- llw Im Ueberm» ersiwg
der Knabe den Mast der HochspailNiingsleit ing und
berührte einen der Drähte . Er erhielt einen elektrischen
Schlaa und stürzte sofort ab . In der Nahe arbeitende
Leule^ brachten den Knaben , der bewußtlos geworden
war und am ganzen Körper Brandwunden erlitten hatte,
nach Hause. Sein Zustand ist lebensgefährlich.

Frankfurta. M.. 11. Aug. Der Milchhänd er Konrad
Aledter Luisenstraße 110 dahier , hat als Vollmilch eine
Mischung aus 25 Prozent Vollmilch . 50 Prozent Mager¬
milch und 25 Prozent Wasser m den Handel gebracht.
Die Mischung hatte nur 0,9 Prozent Fett und war
nach dem Sachverständigengutachten als Klndernahrung
völlig wertlos . Das Gericht erkannte auf drei Monate
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe.

-2 )te  Rödelheimer Realschule hatte den Ertrag
einer von ihr veranstalieten Kriegsbilder - Ausstellung
dem Sieger vom Skagerrak , Admiral Scheer, snr die
verwundeten Seeleute zur Verfügung gestellt. Admiral
Scheer hat die erhebliche Summe angenommen und der
Schule in einem herzlichen Schreiben seinen Dank aus¬

gesprochen. « urze Nachrichten.
Am 10. d. M . konnte Frl . Rademacher aus Fensdorf  bei

Gebbardsbain auf eine 25fahrige Dienstzeit bei Josef Hahmann
w Astenkirchen zurückbiicken. - Zwei aus dem WetzlarerG-fangenen.
taaer entrwchene Russen wurden bei E i che l h a r d r mr Walde
durch mehrere Jagdpächter festgenommen. — Am Donnerstag abend
entoieiste âuf Station Betzdorf  die Maschine und der Packwagen
eines Güterzuges , wodurch eine erhebliche Vetrlebsstorung entstaub,
sodaß die Abendzüge auf der Strecke Koln- G^ tzen nurt mit mehr¬
stündiger Verspätung verkehren konnten. - Die Loiksspende sur
deutsche Kriegs- und Zioilgefangene hat im Dillkrerse  den
schönen Betrag , von 15 212,23 M. ergeben. — Das vor vier Jahren
in Idstein  eröffnete Landesaufnahmehelm erweist sich bereits als
zu klein Es wirb deshalb durch einen Neubau erheblich erwe, ert
— In Rü sse tsheim  steckte ein kleiner Junge , um ein rm Stalle
befindliches Wespennest auszuräuchern, dasselbe an Er machte
jedoch seine Arbeit so gründlich, daß nicht nur Wespennest,
sondern auch der ganze Stall verbrannte. — In Wiesbaden
verschied im Alter von 67 Jahren der Geheime Regierungsrat Caesar,
eines der ältesten Mitglieder der künigl. Regierung " " b des Bezirks
ousfckusses — Durch Großfeuer, das vermutlich durch Setbstent
zündung entstand, wurde in Frankfurt a. M. ein mit ^ uttermiw n
reich gefülltes Lagerhaus der Reederei Kart Presser u . Co. am Ost
Hasen teilweise eingeäschert. Der Schaden wird aus 80- bis
160000 M. beziffert — Der mit seiner Mutter IN H a n a u zu
Besuch weilende Schüler Ernst Rinteiin aus Oberlahnstem wurde
d ? 1m7m Automobil überfahren und getötet - Vor ewigen
Taaen wurden von den Dachfirsten mehrerer Fabrikgebäude m
Kassel  die gesamten Bleiplatten gestohlen. Als Tater ermittelte
die Polizei die hoch oben auf schwindelnder Hohe bei ihren Fest¬
stellungen die Kietterkunststücke des waghalsigen Diebes nachmachen
mußte^ einen Glasergesellen. Dieser hatte wenige Tage zuvor auf
den Gebäuden Ausbesserungsarbeiten verrichtet.

]Hah und fern.
o Ein tapferes Mädchen . Bei einem Angriff franzö-

fifdier Flieqer auf Stuttgart hatte Fräulein Olga Hartung,
die Tochter ^ eines Malermeisters , opferfreudig unter Em-
setzunq ihres Lebens Werke der Nächstenltebe vollbracht
In Anerkennung ihrer braven Taten wurde ihr der
Friedrich-Orden mit Schwertern am Blauen Bande ver¬
lieben und vom König Wilhelm 11. von Württemberg eigen-
bündig an die Brust geheftet. Als , Zeichen besonderen
Dankes schlug der Komg einen von ihm selbst «enMeten
Nagel mit entsprechender Inschrift — der Heldm zu
Ehren — in den in Stuttgart zu nagelnden „Tapferen
Schwaben " für .Fräulein Hartung em. well sie dieses nicht
verinochte, da ihre rechte Hand infolge einer bet dem feind¬
lichen Fliegerangriff erlittenen Verletzung m einen Verband
gelegt war.

o  Ehre den Kämpfern daheim ! Der Landrat des
Kreises Bunzlau gab folgendes bekannt : „Der Restbauer
Ernst Ullrich mts Tiefenfort hat sich trotz seines Alters
von 70 Jahren und eigenem größeren Besitzes bei der
Frühjahrsbestellung einberufener Landwirte in selbstloser
Weise rühnllichst hervorgetan. Es gereicht mir zur Freude,
den Namen dieses wackeren Mannes bekannt zu geben und
ihm für seine Opferfreudigkeit öffentlich Dank zu sagen.
Möchte Ullrich's Vaterlandsliebe und Treue im Kreise
vorbildlich sein!"

o „Gold gab ich zur Wehr, Eisen nahm ich zur
Ehr ." Die Golderinnerungsmünze der Reichsbank, die
jedem ausgehändigt wird, der für mindestens ö Mark
Gold an die Reichsbank abliefert, ist von dem Bildhauer
Professor Hosaeus entworfen worden. Auf der Vorder¬
seite der Münze steht man eine kniende schlanke Frauen¬
gestalt. die Schmuck darbietet, die Rückseite trägt über einem
Eichenzweig die Worte : „Gold gab ich zur Wehr, Eisen
nabm ick zur Ehr^

o Seltsame Preisunterschiededer L^ ensmitM in
deutschen Großstädten. Während die Gastwirtschaften
Berlins nur zwei Fisch- und zwei Fleischspeistn omf d«
täglichen Karte baben dürfen twomit ia auch dem Be-



dürfnis vollauf Genüge getan ist), gibt eS in wwncyen
Wirtschaften , die sich eine Auswahl von nicht weniger als
zwölf Fleischspeisen leisten können Und während in
Berlin ein Fleischgericht 1,60 bis 2,50 Mark kostet, de-
wegen sich in München die Preise für 150 Gramm zwischen
1,00 und 1,40 Mark.

O Energische Mahnahmen gegen Obstwucherer . äJtit
den Obstwücherern hat die Stadt Köln durch Festsetzung
von Höchstpreisen kurzen Prozeß gemacht. Ungeheure
Birnenmengen werden jetzt zu 15 Pfennigen das Pfund
abgesetzt. Die Großhändler bezahlen 11 Pfennige mit der
Verpfli ->' ung. nicht über 15 Pfennige zu verkaufen.

© Neue Brände in Frankreich. In Meudon flog eine
Werkstatt der Munitionsfabttk Feullette in die Luft.
Mehrere Arbeiterinnen wurden getötet bzw. schwer ver¬
wundet . — Die große Olfabrik von Delaunay u. Co. in
Fecamp wurde durch eine Feuersbrunst fast vollständig
zerstött . Der Schaden bettägt mehrere hunderttausend
Mark . 500 Arbeiter sind brotlos . _

S Wetter - Katastrophe in Amerika . Über dem Tale
des Coal River (Westoirginien) ging ein verheerender
Wolkenbruch nieder . Man glaubt, daß über hundert Menschen
ums Leben gekommen sind. Die Felder wurden total
verwüstet , der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
geschätzt.

s -Lrand einer österreichischen Zuckerfabrik. In der
Zuckerfabrik von Bruck a. L. entstand ein grober Brand
durch die Entzündung von Vorräten in der Trocknungs-
anlage . Das Feuer griff rasch um sich, so daß schließlich
die Wiener Feuerwehr herbeigerufen wurde. Es gelang,
den Brand zu bewältigen und eine Ausbreitung zu ver¬
hindern . Der Schade '! :r' "-ckst unbeträchtlich.
! © Die rumänische Explosions -Katastrophe. Die Zahl
der bei der Explosion in der Pulverfabrik Dudeschti bei
Bukarest getöteten Soldaten ist weit größer als ursprüng-
lidb aemeldet wurde . Re beträat rund hundert. Die

Beerdigung der Opfer fand in Gegenwart des rumänischen
Königspaares statt . Amtlich wurde festgestellt , daß die
Explosion durch Zufall und nicht durch verbrecherischen
Anschlag herbeigeiührt wurde.

Voll «*- und Kriegawtrtfcbaft.
# Die Getreideernte. Nach Mitteilung der Krefelder

Handelskammer ist die diesjährige Gerstenernte so reichlich aus¬
gefallen . daß davon für die Schweinemast fünf Millionen
Doppelzentner zur Verfügung gestellt werden sollen. Auch den
Malzkaffee- und Graupenfabriken, sowie den Brennereien
sollen gegen das Vorjahr erheblich gröbere Mengen über¬
wiesen werden. Nach vorsichtigen Schätzungen wird die Ernte
an Gerste und Hafer gegen das Vorjahr ein Mehr von drei
Millionen Tonnen liefern. Auch die Ernte in Weizen und
Roggen kann durchweg als gut bezeichnst werden, so das
Deutschland auf eine Einfuhr an Brotgetteiüe aus dem Aus
lande nicht angewiesen ist. j

Eingesandt.
Für alle an dieser Stelle abgedruckten Einsendungen übernimmt die Schriftleitung

nur die ihr durch das Preßgesetz auferlegte Verantwortlichkeit.

Ein häßliches Schauspiel bilden trotz aller behördlichen
Bemühungen allemal die Fleischverkäufe in Hachenburg,
gleich unerquicklich für Mitwirkende und Zuschauer.
Und zwar sind es , so wenig schmeichelhaft das meinen
verehrten Mitbürgerinnen klingen mag , hauptsächlich die
Verkaufsstellen , wo die Stadt ihren Bedarf deckt, bei
denen sich diese wenig schönen Szenen abspielen.

Das ist ein Drängen , Schieben, Stoßen , Puffen um
„den Platz an der Sonne ", daß die armen Frauen,
welche über größere Bescheidenheit oder geringere Wider¬
stands - und Körperkraft verfügen als ihre durch Natur
oder bessere Fleischversorgung begabten Mitschwestern
dem Vorübergehenden leid tun müssen. Der Kumpf
endet gewöhnlich — was würden die Engländer und
Franzosen unsere tapferen Kämpferinnen beneiden —

mit einem glänzenden Durchbruch durch
sogar^die Haustür gibt nach, und im L l̂d
die halb - oder ganz ohnmächtigen unter
die von den menschenfreundlichen Metzg r̂g I
Slühle . während die glücklicheren käinpf. -
schwestern mit Siegermiene ihre Slurigsg^
Verzeihung ! — Fleischkacten schwinge,, i
Männer ! Wer seine Frau lieb har, der n°i
all mit , nur vom Fleischverkauf lasse er ^
„Ja ", werdet Ihr sagen, „einmal in der -
ich doch Fleisch essen" Nun dann muß
behörde, deren, vornehmste Aufgabe
Schwachen ist, Sorge tragen , daß dem ^
Schauspiel ein Ende gemacht wird . Die «
stelle an jede Verkaufsstelle einen Ordnug
Ordnungsfrau auf , die streng nach Numme
pen zu 4 oder 5 die einzelnen Käuferauf
den Laden läßt . An anderen Orten hat ml
Methode die besten Erfahrungen gemacht u
sender zweifelt nicht, daß dem fleischesseriden*
bloß der Fleischgenuß sich erhöht , fonbem
Sonnlagnachmittagspfeife besser schmecktitn j,
größerer Liebe seine Steuer zahlen wird , wenn
daß beim nächsten Fleischoerkauf seiner
Kleider vom Leibe gerissen werden.
_ Ein Men sch^

Oeffentlicher Wetterdienst^
Voraussichtliche Witterung für Sonntag den!?

Weckisetnd"bewölkt, schwache Gewilierne *
trocken, wenig Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veränH
TheodorKirchhübei  in Hach.'nburg

Betrifft Anmeldung zur Stammrolle.
Es haben sich die bis zum 15. Juli 1899 geborenen

und in Hachenburg sich aufhaltenden Wehrpflichtigen in
der Zeit vom 14. bis 16. August d. I . bei dem Bürger¬
meisteramt zur Landsturmrolle zu melden, soweit eine
Anmeldung nicht bereits früher erfolgt ist. Wer diese
Anmeldung nicht bis zum genannten Tage vornimmt,
wird nach § 68 des Militärstrafgesetzbuches bestraft , sofern
nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Hachenburg , den 12. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Marienberg, den 5. August 1916.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Kriegsernährungsamtes vom 2. August ist
das Verbot über das Verfüttern von Kartoffeln vom 8. Juni d. Fs.
aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 12. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Verordnung
betreffend : Einführung von Reisebrotheften im Oberwester¬

waldkreise.»
Auf Grund des § 47 und 55 der Bundesratsoerordnung über

den Verkehr mit Brotgerreide und Mehl usw. vom 27. Juli 1915
in Verbindung mit der zugehörigen Preußischen Ausführungsanweisung
vom 3 Juli 1915 werden zur Ausführung der Anordnung des
Preußischen Landesgetreideamts vom 23. Juni 1916 über die Ein-
führung von Reisebrotmarken folgende Vorschriften für den Kreis
Oberwesterwald erlassen:

8 1.
Die Abgabe der Reisebrotheftchen erfolgt durch den Kreisausschuß.

Nur mit diesem Stempel versehene Hefte besitzen Gültigkeit.
8 ^. >•

Auf einem längeren Zeitabschnitt als drei Wochen werden Reise
brothefte nicht verabfolgt . Reisende die über drei Wochen von
ihrem Heimatort abwesend sein wollen, müssen sich, wie bisher, einen
Brotkarten -Abmeldeschein beschaffen. Für Reisen, für welche der
Reisende mit Reisebrotheften versorgt ist, bedarf es nicht mehr der
Ausstellung eines Brotkarten -Admeldescheines.

8 3.
Die Abgabe von Reisebrothefkenerfolgt nur gegen Rückgabe der

gewöhnlichen Brotmarken für die gleiche Zeitdauer.' Sollten letztere
noch nicht für die ganze Dauer der Reise ausgestellt sein, so hat der
Reisende ausdrücklich auf Bezug der fehlenden Marken aus dem
folgenden Brotbuch zu verzichten. Selbstversorger haben die den be¬
zogenen Reiseheftchen entsprechende Getreidcmengen an die vom
Kreisausschuß zu bestimmende Stelle abzugsben.

8 4
Die üblichen Tageskarten für Reisende kommen in Wegfall.

8 5.
Ausländische Gasthausbesuchcr können statt der bisherigen Tages¬

brotkarte, für die Dauer chres Aufenthalts berechnet, Reisebrotkarten
erhalten.

8 6.
Von der Ortsbehörde sind alle zur Ablieferung gelangten Reise-

brotkarten, auch diejenigen anderer Kominunalo'erbände und der
nichtpreußischen Staaten am Monatsende den; Kceisausschuß ein
zureichen.

8 7.
Jede Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen sowie jede

mißbräuchliche Verwendung der Reisebrothefte, wozu auch die Weiter¬
gabe derselben an andere Personen gehört, wird nach § 57 der
Bundesratsoerordnung über den Verbrauch mit Brotgetreide und
Mehl vom 28 Juni 1915 bezw. 29. Juni 1916 mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung durch das

Kreisblatt in Kraft . .
Marienbecg , den 26. Juli 1916.

Der Vorsitzende
des Kreisausschusses des Oberwesterwaldkreises.

Marienberg, den 28. Juli . 1916.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, nachstehende

Verordnung zur Kenntnis der Ortseingesessenen zu bringen:
Den Gast- und Schankwirtschaften ist vom 16 August ab nur

noch soviel Mehl zuzuweisen, als sie sür Brot nach Maßgabe der
abgelieferten Reisebrolhefte Abschnitte uns daneben für den Küchen¬
bedarf nötig haben. Die abgegebenen Reisebrothefte sind mir am
Schluffe eines jeden Monats pünktlich einzureichen.

Ter Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenhurg , den 9. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Todes - 1" Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nacht

21/i Uhr meinen innigstgeliebten Mann , unseren guten treu¬
besorgten Vater , Schwiegervater und Großvater

Bmn Mannes Reinlich Gtz
int Alter von 69 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen dtr trauernden RinterMlebenent
Frau huife Etz  geb. Behr.

Hirtscheid und Hachenburgs den 12. August 1916.
Die Beeidigung findet Montag nachmittag 37 * Uhr in

Alpenrod statt.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Dr«ekerel de« ..Erzähler vom Olestervald“ in fiaehenb«r«.

Sparen in der Wegsreit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw . zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkle !derfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg-Altstadt.

Wiegescheine
fertigt schnellstens an die

Drnckerei de«„Erzähler vom
aicftervahT In Racftenüera

Beste Frühkartoffeln
den Zentner zu Mk. 9,— ohne Sack ab hier

liefert innerhalb des Oberwesterwaldkreises
Richard Käst, Dreifelden.

Fernruf Nr . 8 Amt Freilingen.

Zigaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.30
100 . , 3 „ 1.85
100 „ , 8 . 2.-
100 » , 4,2 „ 2.75
10° » „ 6,2 „ 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung

KÖLN,  Ehrenstraße 34.

Habe

3 Morgen i
zu Verpachter

Carl Pickel,

Zu verkant,
7 Stück 6 Wochen

JFer]
schwere Raff-,

Emil
Riedermör

Fall»
Aepfel und Birnen,
Mengen zu kaufen qein,
Bote mit Preis an biel
T*brikajions-6erenrchaft
b B. Höln-Böbenberg,äKalk 52. 1

$Mi
in jeder Preislage^

3U haben bei
Karl Dasbach.

Bayrisc
Mltieri
liefert

Adam Ml
Neitersen

■ Krätze
entsetzliches Hautjuck«
tigt in etwa 2 Tagenl
ruf sstörung gernch-undö
Nur M. 2,50 . Aerztlichei

L. Fabricius
Elberfeld 31, Bahnbofel
Uersattd unauffäH. Portot

Lungen- und flfthma-beideDd
überhaupt alten, welche an Husten, Verschleimung, Husten
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (ch-onisch
leiden, empfehle den vielfach bewährten W
Dellheimschen Brust und Blutreinigung
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewcndei
riiniicil-r Originalpakete ä Mk. 1.- . Bei

H- Dellhelin. Frankfurta. M.-Mt

Infolge der allgemeinen Knappheit an Material
kann ich leider meine Sprechstunde in Hachen¬
burg nicht mehr aufrecht erhalten.

Sprechstunde in Marienberg
Werktags von9—1 und3—7 Uhr

Sonntags von 10—2 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung auch außer dieser Zeit.

Otto Bockeloh
Dentist.

Zur Einmachzeit!
Einkocb-tiläftr und-Mi<

Kinmachliafen

DampfeinftochappaK
beftes und IcfinellHes Einkocfien

kein zeitraubendes ßeob
billigst zu haben bei

3ofef Schwan, ßatfo
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